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Projekt fiir ein Ferienhaus in Arosa, von der Behorde aus formalen Griinden abgelehnt.

Architekt: Tibére Vadi BSA, Basel

Heimatschutz in Arosa

Das abgebildete projektierte Ferien-
haus in Holzkonstruktion in Arosa von
T.Vadi, Arch. BSA, Basel, ist mit Be-
schlufl des Gemeinderates vom 18. Au-
gust 1954 mit folgender Begriindungab-
gelehntworden: «Art. 73BO bestimmt,
daB Bauprojekten, welche das Straflen-,
Orts- oder Landschaftsbild verunstal-
ten, die Genehmigung zu verweigern
ist. Nun kann man aber nicht ohne
weiteres behaupten, daB dieser ku-
bische Bau die Gegend verunstaltet,
wohl aber ist die duBerliche Gestal-
tung fiir unsere Verhiltnisse und spe-
ziell fir jene Gegend — welche beson-
ders von der Poststrale aus sehr gut
sichtbar ist — ungewohnt und extrem
eigenartig, so dal eben doch anzuneh-
men ist, daB das Ortsbild in erhebli-
chem MaBe gestort wird.

Beschlossen: In Anwendung von Art.
73, Abs. 1, BO, kann dem Bau in der
vorgesehenen Form die Baubewilli-
gung nicht erteilt werden.» (Aus dem
Sitzungsbericht.)

Verbdinde

47. Generalversammlung des BSA
in Basel
28. und 29. August 1954

Zur diesjihrigen Generalversammlung
haben sich gegen 80 Mitglieder mit
ihren Damen in Basel eingefunden.
die OG Basel nicht
leicht, die unvergeBliche Generalver-

Es war fir

sammlung vom Jahre 1943, die ihren
Hohepunkt im damals ausgerdumten
Klingental-Museum fand, zu iiber-

treffen. Trotzdem boten die Basler
Kollegen den Teilnehmern aufleror-
dentlich viel Schénes, Interessantes
und Heiteres, was zwischen heid-
nischem Freudenfeuer und gepflegter
Kammermusik, zwischen mittelalter-
licher Architektur und neuzeitlichem
Stadtebau liegt.

Zum ersten Aperitif und Mittags-
schmaus traf man sich im Garten der
Kunsthalle. Vor dem geschéaftlichen
Teil hatte man reichlich Zeit, in
der Kunsthalle an der Vernissage der
Ausstellung von Bildern aus belgi-
schem Privatbesitz teilzunehmen oder
die Architekturausstellung der Basler
Architekten im Kunstgewerbemuseum
zu besichtigen. Man konnte dort fest-
stellen, daf in Basel viel und mit gu-
tem neuzeitlichem Niveau gebaut wird.
Den geschiftlichen Teil der im Rat-
haussaal abgehaltenen Sitzung erle-
digte der Zentralobmann in denkbar
kurzer Zeit. Die Offentlichkeit mag es
interessieren, dafl der Vorstand mit
H. Riifenacht als Obmann, P. Inder-
miihle als Schriftfithrer (beide in Bern)
und W. Niehus (Zirich) als Sackel-
meister mit den Beisitzern H. Baur
(Basel), 4. Gradmann (Ziirich), J. Konz
(Guarda) und R. won der Mqiihll (Lau-
sanne) fiir eine weitere Amtsdauer be-
statigt wurde. Mit groem Bedauern
nahm die Versammlung Kenntnis vom
Riicktrittsgesuch des WERK-Redak-
tors Alfred Roth, der seine Mitarbeit
an der Zeitschrift aber trotzdem wei-
terhin in Aussicht stellt.

Die Damen besuchten wihrend der
Sitzung das historische Kirschgarten-
Museum.

Darauf traf man sich zum Empfang
durch die Basler Regierung im Keller
des Blauen Hauses. Regierungsprisi-
dent Dr. Zschokke verstand es, in seiner
BegriiBungsansprache die Geschichte

des ehrwiirdigen Hauses kurz, aber
treffend zu schildern; er konnte iiber
das Verhiltnis zwischen Bauherrn und
Architekten aus dem 18. Jahrhundert
Interessantes berichten. Er beniitzte
diesen Ausgangspunkt, um dieses Ver-
héltnis in der heutigen Zeit zu wiirdi-
gen, und fand anerkennende Worte
fiir die Zusammenarbeit zwischen den
Behorden, der Offentlichkeit und der
Architektenschaft. Er mochte diese
Zusammenarbeit nicht missen, son-
dern wiinschte deren Vertiefung. Seine
Worte wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

Gemeinsam lauschte man vor dem
Verlassen des Blauen Hauses dem
Flotenquartett in C-dur von Mozart,
das von unseren Mitgliedern Christ,
Gradmann, Senn und einem zuge-
zogenen Flotisten dargeboten wurde.
Die Aufmachung im Treppenhaus des
Blauen Hauses war besonders stil-
voll.

Es war unterdessen Abend geworden,
und ein Sternenhimmel wélbte sich
iiber der Pfalz. Nach kurzer Fahrt be-
sammelte sich die Teilnehmerschar
vor dem Weiherschlof3 in Bottmingen.
Ein Bollerschull gab das Zeichen zum
Herunterlassen der hochgezogenen
Briicke, und unter Trompetenbeglei-
tung bildete sich ein ungezwungener
Umzug, hellflackernden
Freudenfeuer, das auf der anderen
Seite des Schlosses loderte, entgegen-

der einem

70g.

Wihrend des Nachtessens bestritten
die Basler Kollegen die Unterhaltung.
Die vier jiingsten Mitglieder der Orts-
gruppe persiflierten auf geistreiche
Weise die Jury eines Wettbewerbes
fiir einen Schweizerischen Architektur-
preis, wobei dem Zeichner der Blatter,
Arch. Tibére Vadi, ein spezielles Kranz-
lein gewunden sei. An Hand einer
weitausholenden, hochst amiisanten
Schnitzelbank, deren Blatter von Hans
Mihly und Martin Burckhardt treffend
gezeichnet waren, konnten die Kolle-
gen und ihre Damen erfahren, durch
welch kritische Brille die Basler Archi-
tekten ihre Bundesfreunde betrach-
ten.

Dazwischen meldeten sich Vertreter
von befreundeten Gesellschaften zum
Wort, so Dir. von Griinigen, Basel, als
Vertreter des SWB und Dr. W.Schief
als Abgesandter des Schweizerischen
Kunstvereins. Wiéhrend Dir. von
Griinigen die Verbundenheit des SWB
mit dem BSA in vermehrtem Malle
wiinschte, mochte Dr. Schie3, daf3
kein Haus ohne einen damit festver-
bundenen kiinstlerischen Schmuck ge-
baut wiirde. Diese Forderung ging ent-



schieden zu weit, um so mehr als man
sich des Eindruckes nicht erwehren
konnte, daBl nach Meinung des Red-
ners der Architekt weit hinter dem bil-
denden Kiinstler zu stehen habe, da ja
der Aufgabenbereich des Architekten
hauptséchlich technischer und &ko-
nomischer Natur sei.

Die Vertreter weiterer Verbinde, Arch.
Miirset, Ziirich, fiir den STA und Ing.
W. Jegher fiir die GEP, verzichteten
infolge der vorgeschrittenen Stunde
auf Ansprachen. Ihre Anwesenheit
wurde aber gebiihrend vermerkt.
Leider konnte der Obmann verschie-
dene geladene Giéste, so Regierungs-
rat Ebi, nicht personlich begriien. Sei-
ne Abwesenheit am Abend wurde von
den Festteilnehmern, besonders den
Basler Architekten, sehr bedauert.
Tanz und Gespriche hielten eine groBe
Zahl der Giste bis zum Morgengrauen
zusammen.

Der sonnige Sonntag wurde durch eine
Fahrt auf dem Rhein und im Basler
Hafen eréffnet. Daran schlof3 sich un-
ter der persénlichen Fiithrung von Dir.
Dr. Jaquet eine Besichtigung der neuen
Umschlagshalle der Schweiz. Reederei
AG an. Diese iiberzeugte alle Besucher
durch ihre GroBziigigkeit und Zweck-
miBigkeit. Besonders reizvoll war der
anschlieBende kurze Gang durch das
neugeschaffene  Schiffahrtsmuseum,
dessen Sehenswiirdigkeiten uns durch
den Schopfer des Gedankens, Dir. Dr.
Jagquet, in auBerordentlicher Lebendig-
keit und groBer Kenntnis der Materie
vorgefithrt wurden.

Daran schlof sich eine Autocarfahrt
durch die Stadt Basel an. Man streifte
die Bauten der Ciba, Mustermesse,
Hoffmann-La Roche, des Biirgerspi-
tales, die Hochhéuser, das Schulhaus
am Wasgenring, die Allerheiligenkir-
che und fuhr dann durch die baselland-
schaftliche Gegend nach der Wald-
schule bei Pfeffingen. Reizvoll liegen
die Burgruinen und das neuere Schlof3
auf einem der ersten Jurahiigel, wo
zum Abschlufl unter Linden ein Pick-
nick stattfand. Dr. W. Mangold als
Hausherr und Vorsteher des Schul-
fiirsorgeamtes Basel begriiite die
Géste mit launigen Worten.

Zu schnell gingen die zwei Tage im
Kreise alter und neuer BSA-Freunde
zu Ende, und es blieb dem Obmann
nichts mehr zu tun ibrig, als den Bas-
lern fiir die vielen Aufmerksamkeiten,
die flotte Organisation, die in erster
Linie das Werk des ideenreichen Ob-
mannes Rud. Christ war, und fiir die
Gastfreundschaft herzlich zu danken.
Diesem Dank schlossen sich alle Teil-
nehmer spontan an.

Paul Cézanne, Der Elephant. Zeichnung.
Sammlung Graindorge, Liitlich
Photo: G. Jacoby, Liittich

Da niemand das herrliche Festwetter

erwartete, wurden offenbar keine
Photoapparate mitgenommen; daher
miissen sich die Daheimgebliebenen
diesmal mit dem Wort ohne Bild be-

gniigen. R. Winkler

Ausstellungen

RBasel

Europiiische Privatsammlungen I: Die
Sammlung Fernand Graindorge/Liittich
Kunsthalle, 28. August bis
3. Oktober

Sieht man sich heute in internationa-
len Ausstellungen moderner Kunst
um, so sind die Belgier in den letzten
zwei Jahrzehnten ziemlich stark ins
Hintertreffen gekommen. Was sie von
offizieller Seite aus an modernerer
Kunst zu zeigen haben, beruft sich im-
mer noch auf Ensor, die flimischen
Expressionisten der Schule von La-
them-Ste-Marie und auf ein paar
standhafte Surrealisten. Mit der Ge-
brauchsgraphik und dem Kunst-
gewerbe steht es nicht besser. Um so
erstaunlicher also, daB} sich auf dem
Gebiet des privaten Sammelns ein
echtes, beziehungsreiches Kunstleben
entwickeln kann. Die bei uns génzlich
unbekannt gewesene Sammlung Fer-
nand Graindorge, mit der die Basler

Henri Laurens, La femme au miroir. Bron-
ze. Sammlung Graindorge, Liittich
Photo: Claire Roessiger, Basel

Kunsthalle ihren ersten thematischen
Ausstellungszyklus beginnt, legt von
diesem intensiven Kunstleben ein ein-
driickliches Zeugnis ab. Man erinnert
sich, daB3 auch die heute als 6ffentliche
Stiftung im Basler
deponierte «Emanuel-Hoffmann-Stif-
tung» vor 25 Jahren, wenn auch von
Baslern, so doch auf belgischem Boden,
begonnen wurde. Etwas frither noch
als das Ehepaar Hoffmann, im Jahre
1920, hat Fernand Graindorge als jun-
ger Student mit dem Sammeln zeit-
genossischer Kunst angefangen. Der

Kunstmuseum

Jacques Lipchitz, Arlequin a la mandoline.
Bronze. Sammlung Graindorge, Liittich




	Verbände : 47. Generalversammlung des BSA in Basel

